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Krknnntnrachung.
®ie 55eittäge zur Kr eisschweineversicheruna

sin Dienstag,  den 5. Oktober cr., Nachmittags von
c Uhr auf dem Bürgermeisteramt erhoben.

"” ) v,  den 29. September 1915.
_Ta s Bürgermeisteramt.
Provinzielles und B .rmischt̂ “

nöfir. 1. Oktbr. In letzter Zeit sind wieder eine Anzahl
^Pflichtige zu Kriegsdiensten eingezogen worden. Es
Ät daher angebracht, die Ehefrauen und Eltern wieder-
-ms die Naliauiidie Krlegsuerlltfierung aufmerksam zu
•t. Das hiesige Bürgermeisteramt vermittelt gern die
erring der Küegsteilnehmer.

Montabaur,  30 . Sept. Herrn Forstassessor Fritz
PA r <j06etleutnant der Reserve und Kompagniesührer,
" für Erstürmung der Höhe 60 vor Upern das Eiserne
>liz1. Kl. verliehen. Se. Majestä, der Kaiser übergab
persönlich am 23. Sept. 1915 die hohe Auszeichnung-
gleichen Tage vorigen Jahres e,hielt Herr Bender das

OK Kreuz 2. Klasse.
Montabaur,  1 . Oft. Am Mittwoch abend hielt der
iersaspirant, Herr Unteroffizier Ru d. Gaul  in der

kompagnie 82 einen sehr interessanten Vortrag über
sildersenbahnwesen.
ückeroth,  30 . Sept. Mit dem Eisernen Kreuz

. s ausgezeichnet der Kriegsfreiwillige Dragoner si-uliuS
Hückeroth, der, obschon 45 Zahre alt, bei Kciegs-

'Uch stch sofort freiwillig gemeldet hatte.
OBerlafinstein, 30. Seplbr. Wie verlautet, sollen die

mndepois hier und in Limburg anfangs Oktober aus-
>1' werden. Die hiesigen Mannschaften kommen in die
Mnen Garnisonen und etwa 145 Mann sollen als
«Mannschaft mit nach Montabaur kommen, woselbst
«eßlich Wirges) ein Ausbikdungsbataillon von 1200

zusammengesetzt wird. §ür Oberlahnstein soll eine
l-ngs.Kompagnie von 300 Mann vorgesehen sein.
Koblenz,  30 . Sept. Ein Landwirt erntete von ei¬

gner Saatkartoffeln nicht weniger als 14 Zentner
'^ ^ '^ ^ ^ " sensche Genossenschastsorgavisalion-
Mschaftlrche Zentral-̂ arlehnskosse sür Deutschland- in
i und die ihr angeschlossenenSpar- und Darlehnskassen-

W belkUit "" ^ Kriegsanleihe mit 80 Millionen
Ungen, 29. Sept. Ein Großfeuer zerstöito die ftafiiif*

Ci,! erŶsentwerke der Gewerkschaft Melsingen an der
M »rer Landstraße. Die wertvollen Maschinen, die zum
kn-iern der Gesteinsmassen dienten, sind zum größlen
^ Der Schaden ist sehr bedeutend. Das
Eta , ^ . / "" ge Jahre. U-ber die Ursache des
^konnte nichts festgestellt werden.

Hö?r. SimstG. kn 2. Oktober 1915

Kriras -Uachrichten
2Btc verlautet, haben die deutschen und österreichisch-

«t,7 " Truppen im Osten 294405 Ouadralkilometer
L ^ °ben, also weit mehr als die Hälfte des Deut¬sches , im Besitz.
>» Presse dämpft den Siegesjubel be-

»s , weisen von Paris macht sich jetzt
Sk Jl Nlkdergeschtagenheit bemerkbar, da man nicht mehr

1 'agett der letzten verzweifelten Krastanstrengungen
^ Die Kämpfe bei Dünaburg.
kA Kopenhagen,  1 . Okt. Nach einem Peters-

' ,̂ b?8 Interesse der Bevölkerung ganz
burd&bie  ästigen Kämpfe bei Dünaburg

So ? * flenümintn. Tie Angriffe der Deutschen dauern
unb °n , bisher ist es ihnen aber

LC, » ' ST It ™blV U,It̂ fn £inien  iu durchbrechen.
mL IJ rtUfla-'luhtampse vor, in denen mit großer

gekämpft wird. ö 0
u ,n aie £ uf ( (,, ff0flf || 4
% j®n' 1‘ Okt. Im Bericht hiesiger Blät.er über die

der Champagne wird mi,geteilt, daß von den
»3 in? " ber ^ "bundeien 6 französische Munitions-
^ersi°̂ .L"ft geflogen seien, da die Datschen das Feuer
k" >t wirksamer Werse beantwortet hätten.
, !^ adllche Truppenteil « nabezu aus,,,rieben.
I ©m!n’r2̂ \ !fl' rr,® er  Berichterstatter der „Moraeiipost"
N-N>" "6leich die Champaaneschlacht nicht mit der Heftigkeit

iucüfct' f“ sie doch in ununterbrochenen ihe-
Wv>,s„>, ^ o fs'ndUchen Verluste miissen riesig urod newesen

Reichen liegen vor unseren Stellungen. Ganze
"Sesm,,,.! d nahezu ausgerieben. Ein Oberst, der mit 800
!"i>dâ >> 'vurde, sagte, er habe vorher schon Tote ue°

«er , d" ! L0*'1 R ^ 'ment nicht>nehr bestehe. E° .vird innner
■ “B das, >oas unsere Truppen vom 25. bis 27. September

d- s-» .

„ tot  fajW» TagesBeritfit.. .Seme;ŝ aa ;,;,' *•
Engländer nicht wieder. Unser Gegenanqriff nördllcb̂wn
bei heftiger feindlicher Gegenwehr wettere"fsoüsNtte GM?»

Maschinengewe re und 1
H°ud, Versuche des Feindes, östlich von Souch« und nördlich non
Neuville Raum zu gewinnen, mißglückten ’ ° oon

In der Champagne scheiterte ein mit starken Kräften unter¬
nommener femdt.cher Angriff östlich Auberive. Ebenso erfolalos

MÄif m£nfPren9U"8en  beizten die französische Stellung
. . « Feindliche Flieger bewarfen Henm-Lietard mit Bomben durch
die 8 französische Burger getötet wurden. Wir haben keim Berluste.

Oesflitflßr Kriegsfdlaiiplaö.
utpt »cs «Sknrraifclvmarschalls V. Hiudeuburg.

Westlich oon Dunaburg bei Grendsen wurde eine weitere
Stellung des Feindes gesturrnl. In Kämpfen östlich von Mad/iol
sowie aus der r̂ ront zwischen Smorgon und Wischnew sind russiscbe
Angriffe uitter schweren Verlusten zusammeugcbrochen. DieL - res
gruppe machte gestern 1360 Gefangene. ; ® *

Heeresgruppe deö Generalfetdmarfchalls Priuzentkropvld von Batiern.
m ? citlö wiederholte seine vergeblichen Teilanariffe- alle
Vorstvße sind abgeiv.esen. 6 Offiziere, 494 Mann und 0 Masckiinen
geioehre fielen in unsere Hand. 4>ia,cymen-

HecrcSgruPpe des General,eldmarschalls
Mackcusc,,.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linst,,gen
Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl der im Monat Septen.bcr von den deutschen

Truppe» ,,i, ^ sten gkiiwchten Gefangenen und die Höhe der übrigen
^ toffifltvt,  95 404 Mann , 37 (Orschüffe,

T98 Maschinengewehre , 1 Fingzeng . ' ' ^ '
oberste Heeresleitung.

MarienauJnßitiit WoSeri
katholische höhere Mädchenschule und

Haushaltungs-Pensionat,
Vallendar am Rhein,

89 . 3 Wnv **« rt

bietet jungen Damen aus besseren Ständen Gelegenheit, stu- ,
schneiden und Anferligen von Wäsche und Kleidern zu "er-
,etn*n' halbjährigen Kursen, bei täglichem Unterricht von
4- 6 Uhr nachmittags, außer Samstags. Es wird Haupt¬
gewicht gelegt aus prakt. und selbständiges Arbeiten' Aus¬
nahme nicht unter 16 Jahren. Anfang 15. Ok-ober ds W

Anmeldungen nimmt entgegen die Leiteiinder Anstalt. |
Aenna Wallraff

Damenu.Herren
bie durch gediegenen Per¬
son !. Ginzrlmrtereicht de,
lraufm . Wissenschaften
bis zur ppstst . Weife zur
Erreichung einer Geisten ; als:
ßucfifialler, Slenograpü,
RetRnungsfÜfirer, Korre¬

spondent, JYIaldlinen-
ttfireißern!io.

absolut sicher ei lernen wollen,
besuchen die

Pri». Handelslditilc
o. Keend Kohnr , Meuieied

Bahnhofstiaße 71.
Fernspr. 432. Gegr. 1905.

Piospekt frei.
Tages- und Abendkurse.

Be^ nn jederzeit.

Arbeiter
zum Gießen und Drehen vonI
Zinkschrauben gesucht.

Adolf Kreiden,
Höhr.

Wohnung
mit 5 Zimmern, ganz oberj
geteilt zu vermieten.

Kirchstraste 18.

Uon hente ad:

)l  ÄpfßllDOS
Jitter Aar . Geri

Rhein. Hos.

Jesu8! fllsris ! Joseph!
»Er war bereit, für Gesetz und Vater¬

land zu sterben.“

P
In treuer Pflichterfüllung, fern der

Heimat und seinen Lieben, starb in Russ¬
land am 11. September 1915 unser
lieber Sohn , unser guter Bruder u. Neffe

Alfred Diimler
Gefreiter im I . Jäger -Batl.

im jugendlichen Alter von 21 Jahren.
Um ein andächtiges Gebet für seine
Seelenruhe bitten die schmerzbewegten

Eltern und Angehörigen.

Das erste Seelen amt  findet am
Mittwoch,  den 6. Oktober, morgens
71/ , Uhr in der Pfarrkirche zu Höhr statt.

zu haben bei
L'. Rühlemann.

Sekanntmachlmg.
Die für H'nde September a»üekündigte

Cröffnung des neuen

Etagen- Geschäfts
Bektcidungshaus
NILLES

21 Firmnngstraßc 21, 1.
wird erst in einigen Tagen erfolgen, da
der Umban und die Instandsetzung der
grosten  Berkanfs -Etage nicht frühzeitig
fertiggestellt werden konnte. Den Tag der

Eröffnung werde noch bekannt geben.

Der Mal-Ausverkauf
sämtlicher

Herren- und Knaöen-KIeidung
wird mit großer Preisermäßigung

7 Ftrmnngstr . 7,1 . Stock, fortgesetzt.

NILLES
— Coblenz —

7Firmlurgsir7, 1.Stotf, fein?adm.



Untere cbem Kriegs produkte.
„Er geht aller ohne Zauberer und meistenteils auch

ihn« doppelten Bvden bei unserer Chemie zu", schreibt
Dominik in Velhagen und Klasings Monatsheften . „ Wer
wenn wir dann die Ergebnisse der Arbeit betrachten, so loer-
den wir doch geneigt, an Wunder zu glauben . Tenn wunder¬
bar und staunenerregeild sind die Leistungen unserer chemi¬
schen Industrie , und der Krieg wirkt lote ein Treibhaus:
er zeitigt Blüten , die ohne die Not des Augenblicks vielleicht
noch lange Jahre zu ihrer Entfaltung gebraucht hätten . Ta
steht, irgendwo im Norden des Reiches, eine Fabrik , welche
der löblichen Tätigkeit obliegt , alten Fischtran nicht nur
in Seifenfett , sondern sogar in brauchbares Speisenfett um-
zulvandeln". Ja , es ist wirklich so, gutes Speisefett aus
Fischtran ! Mer es geht weiter : Fleischextrakt bereitet man
aus Hefe, die früher fortgeworfen wurde . Und Benzin , das
bisher aus dem Rohpetroleum abgeschieden wurde, stellt die
Chemie fetzt aus Steinkohle dar , aus derselben Steinkohle,
die in allerneuester Zeit den Grundstoff für die Fabrikation
des Kautschuk bildet.

Man faßt sich an den Kopf und fragt , ob das alles
nicht Phantasien oder Aprilscherze sind. Aber nein , es
ist alles reine Wahrheit ! Besonders überraschend ist die
Fabrikation des Kautschuk. Fabriken hierfür sind frei¬
lich noch nicht im Betrieb . Mer die Versuche sind doch, schon
soweit gediehen, daß unserem Kaiser bereits ein Satz von
Bereifungen für seinen Kraftwagen zur Verfügung gestellt
werden konnte, die ganz aus künstlichem Gummi bestanden.
Nach dem Friedensschluß, mag er über kurz oder lang kom¬
men, wird das Mld der deutschen Volkswirtschaft wesent¬
lich anders aussehen. Auf vielen Gebieten, auf denen wir
früher Kunden des Auslandes waren, werden wir danit
selbständig sein. Auf dent Weltmärkte aber werden wird
mit vielen Dingen, die unsere chemische Insturie jetzt rastlos
schafft, als unüberwindliche Konkurrenten auftreten und
dadurch unsere wirtschaftliche Bilanz noch weiter verbes¬
sern.

Und dabei handelt es sich, wahrlich nicht um Kleinig¬
keiten. Am Kautschukprob lern haben wir gesehen, daß Mil¬
liardenobjekte unter diesen Dingen sind. Nach Hunderten
von Millionen im Jahre zählt wohl der Wert eines jeden
der inannigfachen Tinge und Stoffe , air deren Herstellung
im Lande unsere chemische Jndtrstrie heute arbeitet . Tiefe
Scheit hilft uns daher, nicht bloß im Augenblick die Nö¬
ten des Krieges zu überwinden , sie schafft auch Tauerwerte,
die auf viele Jahre und Jahrzehnte hinaus unserer Volks¬
wirtschaft ein eisernes Rückgrat geben werden."

Wundschcru.
Veutschlant.

! Km Westen . (Ctr . Bln .) Je härter der Kampf ist,
desto mehr stählt sich deutsche Kraft , und au dieser nnbe-
Zwinglichen deutschen Widerstandskraft sind bisher alle die
bombastisch angekündigten Offensiven des französischen Ge¬
neralissimus zusammengebrochen. So- wird es auch dies-
inal sein! Deuten doch bereits zahlreiche Meldungen aus
dem feindlichen Hauptquartier darauf hin , daß die großen
Hoffnungen , die »mit auf der Gegenseite an den bis in
die letzten Einzelheiten gründlich vorbereiteten erste« An¬
griff knüpfte, nicht in Erfüllung gegangen sind.

? Im Osten . (Ctr . Mn .) Auf der ganzen Front sind
die Russen loeiter zurückgedrängt worden. Nordöstlich von
Wischnew, also am Nordrande der Beresinasümpfe, wurde
die russische Stellung durchbrochen. Oestlich von Bnra-
nowitschi kamen russische Brückenköpfe in unseren Besitz.
Trotz des heftigsdeit Widerstandes vermögen die Russen nicht,
rr«seren Vormarsch aufzuhalten.

! Im Süden. (Ctr . Bln .) Tie Italiener verlegen
wiederum ihre Gefechtstäigkeit an die Jsonzosrvnt , ohne
daß es im ganzen küstenländischen Abschnitt zu einer be¬
langreichen Aktion gekommen wäre.

-)  Im Süd osten . (Ctr . Bln .) Tie Operationen ge¬
gen Serbien nehmen, obgleich sie naturgemäß znilächst nur
vorbereitenden Charakter tragen , ihren Fortgang . Oester-
reichische Artillerie nahm sich die feindlichen Befestigungs¬
arbeiten an der unteren Save zum Ziel . Von einer Gegen-

Verbotener Weg.
' 10 .

Lady Däne bemerkte dies Erröten und dachte bei sich,
der Mutter Schuld werde es Nicht sein, wenn Ellh nicht
Herrin von Helmslh werde.

„Alan und mein Gatte siad auf der Fasanenjagd ",
äußerte Lady Tane später , während sie mit den Damen
am Teetisch saß, „wie steht' s denn mit Ihnen , Fräulein
Wly ", fuhr sie dann fragend fort, „jagen Sie gern ?"

„Nein ", antwortete Ellh , „ich habe die Tiere zu lieb,
al » daß ich Freude daran finden könnte, sie zu töten, selbst
der Fuchs tut mir leid, meine Schwester aber ist eine
leidenschaftliche Jägerin , und wo immer sich ihr Gele¬
genheit bietet , beteiligt sie sich an den Fuchshetzen."

„Nun , in Helmslh kann sie dies Gelüst vollauf be¬
friedigen ", meinte Lady Tane , „Sir Desmond ist ein wah¬
rer Nimrod , und es macht ihm die größte Freude, mit
ntöglichst viel Tamen zur Jagd zu reiten ."

Bald darauf verabschiedeten sich Frau Wilson und
Mly von Lady Tane und während der Heimfahrt meinte
My scherzend:

„Nachgerade bin ich doch auch neugierig, Herrn Pierre-
Point kennen zu lernen , seine Schwester ist jedenfalls rei¬
send."

jZwei Tage spater traf in Buchegg eine Einladung
für Mutter und Töchter zum Tiner auf dein Lindenhof
ein.

Wie Lady Tane schrieb, handelte es sich um eine ge¬
mütliche Gesellschaft, und der Ton ihres BiMtS war

wehr Serbien » g»g«n di « deutsch-österreichische?kktion v«r-
lautet nur so viel, daß die Festungsgeschützevon Belgrad
auf die im kroatisch-slawischen Komitat Shrmien gelegene
Stadt Detulin einige Schüsse abgegeben haben, die fehl¬
gingen.

! K ricgs brief m« rken. (Ctr . Bln .) Bei den letz-
tetr großen Abstimmungen im Reichstag ist wenig beachtet
worden, daß auch eine Entschließung zur Annahme gelangte,
die den Reichskanzler aufforderte , dafür einzutreten , daß
deutsche Kriegsbnefuiarken eingeführt loerden. In der Voll¬
sitzung ist die Angelegenheit aus Mangel an Zeit nicht zur
Besprechung gekommen, aber im Ausschuß wurde der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung eindringlich ans Herz
gelegt, doch, wie zahlreiche andere Staaten , diesen moder¬
nen Weg zu gehen, der zweifellos eine recht hübsche Ein¬
nahme für das Reich bringen loerde. Es handelt sich dabei
um .eine Art freiwilliger Steuer , denn von sehr vielen
Seiten würden dies« Marken zu Sammelzwecken erworben
werden. Tie uns feindlichen Staaten machen mit Kriegs-
briefmarken bereits ein gutes Geschäft. Auch Oesterreich-
Ungarn hat eine Reihe von KriegSnrarken herausgegeben.

Maroni die Offenfive ?
Tie englische Presse .gibt düstere Berichte über die

Lage auf der Westfront . Ter Nachdruck wird auf die Not¬
wendigkeit gelegt, daß die Artillerie jetzt den Angriff aus
die zweite deutsche Linie vorbereiten müsse. Inzwischen wird
vor hochgespannten Erwartungen auf schnelle Ereignisse ge¬
warnt . Ter „Standard " schreibt: Tie unmittelbare Folge
des Angriffs ist, daß feie deutschen Pläne , der Türkei
durch den Balkan zu Hilfe zu komme»,, vereitelt sein dürs¬
ten. Nun auf beide,t Fronten ein Druck aus Deutschland
ausgeübt wird, werden die Strategen in Potsdam wohl
keine Zeit inehr haben, aus neue Abenteuer auszugehen.
Cie werden auch de>r Walkandölkern keinen Schrecken mehr
einjagen. Ter Ausschlag des Krieges wird auf andere
Weise erzielt werden als durch den Marsch der Legionen
des Kaisers nach Konstantinopel . —

Näh er e Einzelheiten
über die Offensive an der Westfront geben der französischen
Presse den Grund zu der Erwartung , die Aktion sei unter
günstigen Umständen angefangen worden, nur . . . das Wet¬
ter sei sehr schlecht. (!) Militärische Autoritäten behaup¬
ten, die Deutschen würden auf den bedrängten Punkten
Truppen zusammenziehen müssen, wobei andere Teile der
Front wahrscheinlich entblößt würden. Man erwartet da¬
rum Gefechte auf anderen Teilen der Front , als denen,
von welchen bisher die Rede war.

Eurspa.
: : England. (Ctr . Bln .) England hat nicht nur

seinen eigenen Handel, sondern auch dm seiner Kolonien
schwer geschädigt. Insbesondere leidet die indische Baum¬
wollindustrie schwer unter dem Kriege. Aus Bombay wird
ein Rückgang in dein Export indischer Bäumwolle gemel-
!det.

! England. (Ctr . Bln .) Tie Lebenshaltung der eng¬
lischen Bevölkerung wird durch die hu Budget vorgesehene
Erhöhung der direkten und indirekten Steuern erheblich
verteuert . Nach Meldungen aus London steigt der Zoll
auf Zucker auf das Fünffache, während der Zoll auf Kaffee,
Tee, Kakao eine Verdoppelung erfährt . Die direkten Steu¬
ern loerden von 12,5 auf 17,5 Prozent erhöht , was eine
Vermehrung der Abgaben um 40 Prozent bedeutet. Tie
Steuerpflicht , die bisher ein Einkommen unter 3200 Mk.
nicht berührte , beginnt mit 2500 Mark.

— Oester rei ch- Unjga rn. (Ctr . Bln .) In Wol¬
hynien uird an der Ostgrenze Galiziens hat die russische Of¬
fensive wohl endgültig ihr Ende gesundem Tie Russen haben
die gewaltigsten Airstrengungen geinacht, hier die Front zu
durchbrechen, .in der ganz richtige», Erkenntnis , daß eine
abermalige Besetzung wesentlicher Teile Galiziens oder rin
Vorstoß in der Richtung auf Cyolni und Lubliir stark aus
die Lage im No »-den wirken und der dortigen russischen
Hauptstreitmacht eine wesentliche Entlastiung in ihrer so
schwierigen Lage schaffen müsse, An, gefährlichsten war
für die Verbündeten die Lage in der Gegeird des wolhy-
nischen Festungsdreiecks. Hier wurde die österreichisch-unga-

ebenso liebenswürdig , wie einfach, „genau toie sie selbst",
meinte Ellh , die ganz verliebt in die junge hübsche Frau
war.

Blanche hatte große Toilettesvrgen , denn sie wollte
so vorteilhaft , wie möglich aussehen, urrd Mutter und
Schwester dankten Gott , als endlich der große Tag gekont-
»nen war , und sie hoffen durften , erstlich von änderen
Tiugen reden zu hören, als von rosa Atlas und den Blu-
»nen und Spitzen, die zu dieser Farbe an » besten passen
würden.

Ellys Gedanken beschäftigten sich in ganz anderer Rich¬
tung . An hresern Abend inußle sie doch endlich einmal
den Herrn den Lindenhofes sehen un kennen lernen und
so sah sie dem Tiner in Herrn Picrrepotnts Hause auch
mit Spannung entgegen.

Daß Blanche an dem fraglichen Tage das Kammer¬
mädchen, welches beiden Schwestern hilfreiche Hand lei¬
stete, ganz allein in Anspruch »»ahn,, Ivac für Ellh nichts
Neues ; sie kannte ihre Schwester mit) wußte , daß Mathilde
bei solchen Gelegenheiten nicht zu beneiden war.

Blanche war zu allen Zeit«,» schwer zufrieden zu stel¬
len, tauchte aber ein möglicher Verehrer am Horizont auf,
dann verlangte sie fast das Unmögliche, un» nur ja so
vorteilhaft , als tunlich , zu erscheinen.

Im Stillen hatte sie sich dorgenommen, den Linden¬
hof samt seinem Besitzer zu erobern , und' wenn ihr dies ge¬
lang , mochte Herr Gvrdon Hohes sich darein finden ; daß
an seinem enormen Vermögen noch ein leiser Malzdust
als Reminiszenz an die Brauerei , die er früher betrieben,
hing, war der jungen Dame stets fatal gewesen,̂ venn sic

rische Armer Pnhallo Mwungrn , vor überlegen«,,
schcn Kräften aus der Gegend von Dubno bi»
und über den Styr und die Jklva zurückzugehen. , za;

!) Italic  n . (Ctr . Bln .) Ter „Daily Telegraph ĵähr
bet aus dem italienischen Hauptquartier , Italien kij, M u
seinen jetzigen Truppen noch eine Million Mann aufbg.jer

— Italien. (Ctr . Mn .) Durch die Explosy, Mn
„Benedetto Brin " wurden auch drei in der Nähe Mo
Kriegsschiffes liegende kleinere Kriegsschiffe schweri ^ ei
digt. Auch in Fachkreisen gilt es für nicht ausgescĥ n.
daß die Katastrophe durch ein österreichisches Unters, »pet
verursacht worden ist

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bin .) I , ^
hynien nähern die Verbündeten bereits wieder sich du i ,,
lungen, die die Armee Pnhallo vor dem Beginn der \ ,- t(jj
schcn Offensive innehatte . Zwischer» Luck und Roŵ,
die Russen aus ihren Stellungen Ivestlich von der ' .. .
lowka hinaus geworfen und über den Fluß zurückgeg,
Damit stehen die Verbündeten schon wieder 25 Kih ^
vor dem Festungsbereich von Rvwno, 1

?) Serbien. (Ctr . Bln .) Ter serbische Gesair
Bukarest erklärte , das letzte Angebot Serbiens sei|
gewesen, daß es Bulgarien hätte befriedigen müsse, ""
bulgarische Regierung wünsche indessen den Krieg m ^
eilte sich infolgedessen, die 'Mobilisierung anzuordnen. ni gei

:) Grie  che ul an  d. (Ctr . Bln .) Französische Wf 'J
melden aus Athen, dort sei allgemein die Auffassm ,r
breitet , der Vierverband werde Versuche machen, ui»

in sin

hat
<i»ein
(teute.
diee

garien zur Zurücknahine der Mobilisierung zu z>«> ‘
was in (Griechenland mit Befriedigung ausgenommen
würde.

Vereinsamt und verlassen.
Ein Meinungsaustausch zwischen der serbisch« ^

russischen Regierung über die kritische Lage Serbin lMe
für die leitenden Kreise wenig Be ruht ge uv es ergebê list k
Rischer Regierung wurde der Bescheid, daß vorderha, >Zah
russische Heeresleitung nicht in der Lage sei, der seü vor
eine direkte Hilfeleistung zu gewähren, doch würde« vis e
aussichten. Frankreich und Italien Hilfstruppen üb« « bei
lona senden. Auch habe die Schwarze Meer -Flotte d in« lc
Direktiven für ben bestimmten Fall erhalten . Jin lg un
gen sucht inan in Petersburger Kreisen die Offensiv »tber
ten der Deutschen an der serbischen Grenze als nt se
hinzustellen, beim es sei durchaus unwahrscheinlich«i voi
Deutschland sich »roch einen weiteren Knegsschauplch er gef
fen werde. (Etr . Bin .) 'Sä«

egenfci
MMa . % >

:) ripoli », (Etr . Mn .) Man berichtet , daß bi« lapfe
zöfischen Truppen an der Grenze von Tripolis eine si «' boi
Schlappe erlitten haben. Tie französischen gruppen t Mich
»nit aufständischen Arabern und der Bevölkerung vm x§be
polis in Berührung . leidig,

>ein

Aus aller Mel 't. InS
i (tttel

: : Mailand (Ctr . Bln .) Wie der „Corner « >
berichtet, ist an der Grenzstation Chiasso ein saiiir ^
Grenzschutz gegen Choleragefahr aus Italien eingei,,
worden. Damit ist die in Italien offiziell abgelti ,
Epidemie bewiesen.

! Madrid (Ctr . Frkft .) Die Regierung tri « «rl
ein neues Dekret' strengere Maßnahmen gegen die W »ich
fuhr . Selbst der Abtransport des Viehes in den OM
vinzen soll eingeschränkt werden. j P 01

'?) Paris . (Ctr . Bln .) Schweizer Blätter »iclM ^
in Lyon eilt großes Mehllager vollständig verbrÄ>" eirten
Ter Schaden beträgt über 200 000 Frcs . Tiefh

:) Luremdurg (Ctr . Frkft .) Tie Regierung setz« ?cu
Höchstverkaufspreis für Hafer vorjähriger Ernte ■ wa '
Francs für den Doppelzenter, für Hafer diesjähriger
auf 35 Francs fest. Gleichzeitig wird Beschlagnahmszege
Hafer und Gerste aufgehoben. r " ui

auch entschlossen war , saute de mieux Frau Gordon'
zu werden.

Als jetzt der Wage»t vorfuhr und Mathilde ans
ten wagte, sie utüsse doch sehen, ob Fräulein Är
ihrer nicht .auf kurze Zeit bedürfe, wurde sie von ”
hart angelassen.

„Ich loeiß gar nicht, was dir einfällt , MaV niti0,
sagte die Schönheit spitz, „bevor du mir die Llrnö»
befestigt uitd die Handschuhe geknöpft hast, kann M lütte
nicht entbehren, und das weiß meine Schwester auch hl da
So , nun gib mir noch den Fächer und lege »nir beh>
das Spitzcntuch über den Kopf; o, ist der Wagen sch»" biebet
Nimm meinen Mantel , Mathilde , und trage ihn H pitau,
Wagen ; dann kannst du wieder heraufkommen um ich^
die Schleppe tragen , ive»m ich hinuntergehe ." j fflnit

El ly war ohne Hilfe ebenso schnell fertig Gcl“' 1«t
und als sie sich jetzt im Spiegel betrachtete , dM «kzwl
zufrieden sein. Wß »tt

Ein cremsarbiges Spitzenkleid mit einer '-1 «̂
bernsteinfarbignn Atlas hob ihre reizende, schlank^
stalt aufs vorteilhafteste ; aus deu l,alblangen SP«
mein schauten die prächtig modellierten , runden
Arme hervor, und das hochfrisierte krause Haar
von zwei Brillantnadelit zusamnieitgehnlten. Eine B
broche und Brillantarinbänder vollendeten die

Frau Wilson hatte zwar gemeint, Ellh sei «
jung , um die Brillanten , die Lady Mauvers ihr el,{1
vermacht hatte , zu trage « ; aber Ellh hatte so la«l
beten , bis die Mutter nachgab, und als sie jetzt
Wohnzimmer trat , mußte Frau Wilson zugeben, d«!

Hot



en*n
J auf Meine Eyrontk.

Baubmöröcr In der Wttßeuseer Mordsache wurde
ratzh« jährige Hausdiener Junge aus Li pp eh ne als Tater
n fün ((It und verhafte .. Zunge , dessen blutgetränktes Jak-
>ufbij,&ev Jungfernheide gesunden wurde , ist geständig , die
'toHoi Mtnhaberin Klauß , die ihn bei einem Tiebstahlsver-
'ähe>jjherraschtê und mit einem Messer verletzte, getötet
^ec j gg einem Schreibtisch einen größeren Betrag geraubt
Seiten.
aterji,, verschüttet . In dem großen Eisenhüttenwerk Dona-

^ Steiermark wurden durch Versagen einer Kranbrenlse
;' n Arbeiter in einer Gußgrube von ftüssigem Eisen ver-

! j* 5 tet Zwei wurden als verkohlte Leichen gefunden , ein
r starb unter entsetzlichen Qualen erst nach Stunden,

ülü": fitere wurden schwer verbrannt.
Frauenberuf . Weibliche „Nachtwachbeamte " sind das

^ sie auf dem Gebiete der durch den Krieg geschaffenen
“ uidsverhältnisse . Nachdem , so wird aus Berlin be-

. t, zahlreiche Wächter der Berliner Wach- und Schließ-
^ I schüft zu den Fahnen einberufen worden sind, hat diese

;j- feii oen Versuch gemacht , weibliche Hilfskräfte einzustel-

ifft i» erlegen , ioollte der jagdeifrige Soldat auf den
W l nicht verzichten . Trotz der italienischen Kugeln,

(«hfl älter nächsten Umgebung einschlugen , stieg er in Kar
1 barg den Bock. Ihn wieder hinaufzuschleppen,
l?6 ^kine Arbeit , aber er erreichte seinen Standort

! , M , Bei der Besichtigung der Beute zeigte der
>a Men Schuß ins Blatt getötete Gemsbock noch drei

Treffer: italienische Gewehrkugeln, die dem verloege-
Mtzen gegolten , die der auf dem Rücken baumelnde

e ui Mangen hatte.

gft llachhall. Tie englische Postverwaltung hat soeben
sVgeben, daß sie bereit sei, den Wien der mit der
^untergegaugeiien , eingeschttebenen Briefe zu vcr-

ftttöt , und zwar zahlt si» für j«d»n « ri »f Mi Pfund »d«
rund 40 Mark an Schadenersatz . Es hat wahrlich lange
gedauert , bis die englische Postverwaltung sich zu diesem
Entschlüsse durchgerungen hat ; er bedeutet die Anerkennung,
daß die „Titanic " durch eigene Schuld , nämlich durch un¬
vorsichtige Fahrt untergegangen , und damit auch dis ihr crn-
vertraute Post in Verlust gebracht hat.

Gerichts faaC.

hetzen in flüssiger z,M «, Wtwa» « ü,f »l-G,kp »tW
in Wasser getan und mit solchen gegossen, ist ein gute*
Düngemittel.

:) Granatbaum. Wenn ein Granatbaum diele schwache
Zweige hat , bringt er nur wenig oder auch keine Blüten.
Die schwachen Zweige müssen weggeschnitten und die star¬
ken zurückg -eschnitten werden , damit junges , kräftiges Holz
erzeugt wird , denn solches nur bringt Blüten.

!) Uirchenraub Die Essener Strafkammer verurteilte
den Bergmann Eichner , der die evangel . u . kathol . .Kirchen
in der Essener und Gelsenkirchener Gegend Jahre hindurch
gebrandschatzt hat , indem er die Opferstivcke und Tabernakel
erbrach , Altargegenstände , Leuchter , Kerzen und andere wert
volle kirchliche Gegenständ « aller Art in zahllosen Men¬
gen stahl , zu 2 einhalb Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust.

Vermischtes.
a ui« ^ >verden hierzu besonders kräftige und stattliche
vne« m Stählt , zumeist Ehefrauen der im Felde stehenden

n. Sie tragen Mantel und llniformmütze und haben
Leine einen scharf dressierten Wachthund . Den

sind die Reviere überwiesen , bei denen exfahrungs-
tvenig Zwischenfälle Vorkommen . Während der Wäch-
it polizeilicher Genehmigung Säbel und Revolver
hat die Frau als Waffe lediglich den Gummiknüp-

cß einzige bttvährte Verteidigungsmittel der englischen
Me . Vorläufig handelt es sich nur um einen Ver¬
di« endgültige Genehmigung des Polizeipräsidiums

sch« "och aus.
c&taj )Alter Veteran In seinem Landhäuschen an der Au-
cbeit kist kürzlich , 94 Jahre alt , ein Mann verstorben , der
L'rfiaj tZähren in aller Munde war : der Trompeter Rolland,

seri dor Ausbruch des Krieges war zu seinen Ehren in
irden ins ein Festessen zu 1000 Gedecken veranstaltet wor-
üba « dem der Präsident der Repnblik den Vorsitz führte

ttt i ine lange Rede hielt . Rolland hatte de» algerischen
Ihn ig unter Marschall Bugeaud mitgemacht und sich im
nsivi ntbev 1845 bei Jslh besonders heworgetan . Zusani-
als »il seiner Kompagnie war er bei Marabu von Sidi
nliij «i von den Arabern gefangen genommen und vor M-
pla< kr geführt worden , der ihm befahl , das Zeichen zum

«S zu blasen , um die Reihen der anmarschierenden
l'eii in Verwirrung zu bringen . Rolland tat aber
egenteil und blies statt zum Rückzug zunr Angriff,
olge war , daß Bugeauds Truppen mit außerordent-

ß di« Tapferkeit ins Feuer gingen und jenen Sieg über die
ne (i kr davontrugen , den Horace Vernkt in einem seiner
«ttl Mich) größten Gemälde verewigt hat.

11011 Lebensretter . Tie Gemsjagd ist den Tiroler Lan-
tridigern auf ihren Höhen auch in nächster Nähe des
i eine angenehme Abwechslung , und mit Rücksicht
besonderen Umstände wurde den Leuten das Gems-

»auch erlaubt , zumal es eine Abwechslung in den
. tz. ettei der Woche bringt . Bei einer solchen Jagd in
sn„i ^ iiebirgsstelluirgen hatte , unlängst ein Standschütze

inaei lcre,t& ’ in  Lberinntale ein gefährliches Abenteuer
e| tl] Er war bei der Verfolgung eines Gemsbockes

1 Eiche Nähe einer Hvchstellung der Italiener gelangt,
'hm gelang , das Tier mit einem prächtigen Blatt-

?) Vagewesen Kurz nach Beginn des großen Krie
ges ging eine lustige Geschichte von den „beiden Hosen¬
beinen , die ihn nie erreichten " , durch deutsche Zeitungen.
Eine fürsorgliche Gatttn hatte ihrem Manne eine Ivollene
Unterhose ins Feld schicken wollen . Das dieses im Winter
unentbehrliche Kleidungsstück das Paket aber über die
Grenze des erlaubten Gewichts hinaus belastet hätte , trennt«
sie die Hose in zwei Tttle und schickte diese einzeln fort.
An diese Geschichte wurde ich unlängst erinnert , als ich
eine Brewer Zeitung aus dem Jahre 1870 durchstöberte
und dort eine ähnliche Episode geschildett fand . Schon
damals hatte eine praktische Bremerin zu demselben Mit¬
tel gegriffen , natürlich vorsorglich auch eine Nähnadel und
Zwirn mitgeschickt . Ter alte Ben Akiba hat recht, es ist
alles schon da ge wesen . Allerdings hatte die Unterhosenge¬
schichte aus unserer Zeit eine lustige Seite : der wackere
Krieger soll nämlich damals nur das eine Hosenbein be¬
kommen haben , loährend er auf das andere jetzt noch war¬
tet . Oder sollten beide Geschichten zu jenen gehören , die
man sonst auch so gern liest! unter der Ueberschrist : Wenn ' s
nicht wahr ist , ist 's gut erfunden , auf Plattdeutsch : „De
Sake is ' n bäten lügenhaft to vertelln !"

— Entdeckung Eine die geographische Welt schon
längst beschäftigende Frage , nämlich das Vorhandensein
von Land im Eismeer nördlich von Kanada , hat nunmehr
durch den isländischen Forschungsreisenden Wilhjalinur Ste-
fansson , der an der Spitze einer mit kanadischer Unterstützung
zustande gekommenen großen Polarexpeditton steht , ihre
Lösung gefunden . Stefansson entdeckte auf seiner gegerrwär-
tigen Expedition im Westen des arktischen Archipels von
Nordamerika ein neues Land . Es liegt südlvestlich vom
Prinz -Patri -Laud , dem nordwestlichen Bestandteil des ark¬
tischen Archipels . Tie Feststellung der Ausdehnung des
neuentdeckten Landes gegen Norden und Osten muß einer
neuen Schlittenreise Vorbehalten bleiben . Zu dieser trifft
jetzt Stefansson auf dem Danksland seine Vorbereitun¬
gen. Durch die Walfischfänger , die ihre Fangreiseu bis
in jenes Gebiet ausdehnen inst Nachrichten von Stefans¬
son nach. Amerika >nitbrächten , erfuhr man auch, daß sich
der Führer und seine Begleiter in bester Verfassung befinden.

ßdron Quittaume
belgischer Gesandter in Paris , hat ivegen der deutsche.» » nt«
Hüllungen „der belgischen Archive " seine Entlassung airg».

boten . ' N

Kcnrs und Aof.
: : Oleander , der nicht blühen will , besitzt in der Regel

nicht gut ausgereiftes Holz , oder er wird zu naß gehalten,
oder es fehlt ihm an Nahrung . Das Ausreisen des Holzes
erfolgt am besten , weirn die Pflanze im Spätsommer und
Herbst einen sonnigen und und luftigen Standort bekomint.
Tritt anhalteirdes Regentvetter ein , so lege man den Topf
oder Kübel so lange auf die Seite , so daß kein Regen
in sein Inneres dringen , kann . Als Winteraufenthalt gebe
inan ihm einen möglichst Hellen und nicht zu wannen
Keller oder ähnlichen Ort , der sich bei milder Witterung
lüften läßt . Im Frühling bringe man ihn möglichst bald
ins Freie , sorge aber btt eintretender kalter Witterung für
de» nötigen Schutz . Das Düngen geschehe im Frühjahr,

— Hamster . Aus mehreren Gegenden wird über eine
bedeutende Zunahme der schädlichen Hamster geklagt . Seime
Bekämpfung ist wegen der nächtlichen Lebensweise und
seiner tiefen Höhlen nicht leicht . Auf größeren Gütern
wurde die Vertilgung vermittelst Schwefelkohlenstoffes er¬
probt und erfolgreich durchgeführt , und habe ich verschie¬
dentlich genauere Erfahrungen darin sammeln kömien . Die
Arbeiter , welche Jtie Vertilgung Vornahmen , erhielten einen
Spaten , einen stock , ein Bündel wollener Lappen und
eine Flasche Schwefelkohlenstoff . Vor jedem Hamsterloch
machten sie Halt , gossen einen kleinen Teil Schwefelkohlen¬
stoff auf einen Lappen , steckten letzteren in das Loch und
drückten ihn mit dem Stocke möglichst tief hinein . Dann
wurde mit dem Spaten die Röhre schnell zugemacht und
mit den Füßen festgetreten . Das Ganze war in etlva
fünf Minuten geschehen und wurden an einem Tage von drei
Arbeitern über hundert Hainsterwohnungen in dieser Weise
beschickt. Bon diesen wurden sieben wieder geöffnet , woraus
zu ersehen war , daß die Tiere noch lebten . Entweder lvaren
dieses außerordentlich tiefe Bauten oder die Lappen waren
nicht tief genug eingebracht luorden , da sonst die sich entwik
kelnden Dämpfe unbedingt tödlich sind . Die Plage war da¬
durch unterdrückt , da die wenigen Hamster leicht ausgegra¬
ben werden , konnten . Auch kairn man in Anbetracht des
großen Schadens , den eine größere Anzahl Hamster in einer
Flur anrichten , das Mittel gar nicht zu teuer nennen , loenn
auch ttn Kilo Schwefelkohlenstoff 1,50 bis 2 Mark kostet
(in großen Posten bezogen , sonst teurer ). Es geht daran»
schon hervor , daß für kleinere Besitzer nur ein gemeinsamer
Ankauf und allgemeine Anwendung zu empfehlen ist. Was
kann es nützen , loenn ein Besitzer seine Hamster ausrottet
uird von den Nachbarfeldern stets neue auf seine Felder lvan-
dern ? Es sei endlich noch darauf hingewiesen, daß Schwe¬
felkohlenstoff mit großer Vorsicht behandelt loerden muß,
da er sich leicht entzündet und explodiert . Die Arbeiter
dürfen bei feiner Anwendung also nicht rauchen ; auch müs¬
sen die Flaschen stets kühl aufbewahrt und dürfen nie in
die Nähe des Ofens oder des Lichtes gebracht werden. In
Gegenden , wo der Hamster nur einzeln auftritt , ist Aus¬
graben immer das beste Mittel , um so mehr , als seine Bor
röte int Spätherbst die Arbeit lohnend machen.

on4 t Brillanten nicht überladen war , aber entschieden
»ussah.

anji ^ Blanche sah sehr vorteilhaft aus in ihrem rosa
(jti mit Federbesatz und Frau Wilson in schwar-

(i B ^ war eine äußerst stattliche Blätrone.
i 8Tane und ihr Gemahl , ein hübscher, eleganter

T. J begrüßten die Damen aufs freundlichste.
a A lvurden sie verschiedenen Gästen des Hauses vor-

x ,i , ^ Während Elch noch mit dem Obersten Tunbar
1 . j sie Latch Dane sagen:
"eti» , ?? kommt mein Bruder , .Sir zu begrüßen ."
"rfol Lü.icfte "ns , um im nächsten Moment die
' zu senken, denn der elegante Herr im schwar-
!iii® der jetzt auf ihre Mutter zutrat und
' Z' willkoinnren hieß , >var kein anderer , als ihr

l>n>lter , der Förster!
- u Zr fix absichtlich über seine Persönlichkeit ge-

durff̂ "ez>oeifelte Elch keinen Augenblick , und wenn er
hatte, sch dadurch in Verlegenhttt zu bringen,

aillt K sieh, denn doch gttrrt haben.
aiikM.hatte Herr Pierrepoint auch Blanche begrüßt
3W? ^ sich Elch,
a, ’J ihn so ruhig an , als erblickte sie ihn [jeute
at J P Male , und Frau Wilson 'sie niit den Worten
Srtd .

jüngere Tochter Griseldis , Herr Pierrcpoint " ,

^ ^ ch sehr kühl und gemessen.
^Hausherr ihr die Hand entgegengestreckt hatte,

^ .* kJ il ! Ticmrrfpit ♦ 9^fiiurh <' ttofum

daß

^cht zu bemerken ; Blairche , die neben Ellh
9 Schwester Beiiehinen ziemlich steif und jetztHaft:

„Es ist eigentlich sonderbar , daß Sie und meine Schwe¬
ster bisher noch nicht zusammengetroffen sind."

„In der Tat " , lächelte Herr Pierrepoint , „tvir haben
eiilander stets verfehlt ."

Auch jetzt fand Ellh keine ,Veranlassung , sich in die
Unterhaltung zu mischen , uird so plaudetten Herr Pierre¬
point und Manche unbefangen weiter.

Bald darauf gins zu Tisch. Herr Pierrepvint eilte,
einer alten Herzogin den Arm zu bieten , Lord Dane führte
Frau Wilson , und Blanche tvurde von dem Pfarrer von
Crumlech geführt , während ein Jüngling mit einem sehr
faden , und nichtssagenden Gesicht Ellh geleitete.

Ter junge Herr stand zu Ellhs Belustigung mit den:
Buchstaben „ s " auf gespanntem Fuße , sein einziges Ge¬
sprächsthema waren die Pferde , und zur Abwechslung
schirellte er sein ,Ädonocle aus und ab, so daß seine Nach¬
barin Gott dankte , als das Tiner zu Eirde war.

Jin Salon legte Ladh Dane ihre Hand auf Ellhs
Arm und bat sie, ihr bei der Auswahl einiger Lieder,
die nachher zum Vortrag gelangen sollten , zu helfen.

Bereitwillig folgte Ellh ihr zum Flügel , jetzt aber
schien Ladh Dane es nicht so eilig damit zu haben und
wahrend sie achtlos in den Noten blätterte , sagte sie
lächelnd:

„Ich gebrauchte nur eine Kriegslist , um Sie ein Weil¬
chen für mich allein habeir zu können , Ellh ; ich darf Sie
doch so nenircn ? Ich habe nämlich eine große Bitte an
Sie , und würden Sie für die nächsten vierzehn Tage,
während ivclchen sich auf dem Liudenhof sehr viele Gästx
einsiuden Ivcrden , mir hier Gesellschaft leisten ? So viele
von den Gästen sind mir völlig fremd, und ich lväre Ihnen

so herzlich dankbar , loenn Sie mir bei der Unterhaltung
der verschiedenen Elemente ein wenig helfe» wollten . Wenn
ich weiß , daß Sie ' s gerne tun , bitte ich Ihre Mama in
den nächsten Tagen offiziell darum , mir ihr Töchtercheir
auf einige Zeit zu - leihen ; ich wollte mich nur vorher
darüber vergewissern , keine Fehlbitte zu tu »."

Ellhs Blicke strahlten , als sie eifng antwortete:
„Ach, ich komme so genie , Ladh Taue — "
„Nichts da , Imeint ich Sie Ellh nennen darf , müssen

Sie mich auch beim Vornamen nennen , ich heiße Amh!
ES ist also abgemacht ; o, wie freue ich mich darauf , ein»
Freundin zur Seite zu haben ! Und nun wollen wir di»
Musikstücke auswählen ; Sie und Ihre Schwester sind bttde
musikalisch , wie Ihre Maina sagte ."

,^ Za, Blanche spielt brillant Klavier und ich singe
ein wenig ."

„Schön , singen Sie Alt oder Sopran ?"
„̂Alt " , versetzte Ellh.
„̂Tas paßt prächtig , ich habe eine Sopranstimme , uub

vielleicht können wirs mit einem Duttt versuchen."
Herr Pierrepoint trat jetzt gleichfalls an den Flügel,

und da Ladh Däne in diesem Augenblick abberufen wurde,
bat sie den Bruder , einige Lieder für eine Mtsttmm « hervor-
zusuchen , die Fräulein Ellh nachher singen werde. Der
Hausherr nickte , und indem er Ellh verschiedene Noten zur
Ansicht vorlegte , fragte er lächelnd:

„Hat Tovald Sie neulich abends gut hnmbegltttet,
Fräulein Ellh ? "

„Sehr gut ", entgegnete Ellh gelassen, „e* war freund«
lich von Ihnen , mir ihn mitzugeben , Herr Pierrepvint ."



Damenhttte.
In unserm Putzsalon Ausstellung der Modeneuheiten in garniertenDamenhütenu. Hutformen

aus Filz , Sammet , Velours.
Beizende Auswahl in Kinder-Hüten.

■iiffl g»

Herbst
.und

Winter.
Modewaren.

Alle Saison -Neuheiten , wie:

Stuartkragen , Tellerkragen , Fischüs,
Filet -Kragen, Federrüschen, Westen

in allen Preisen und nur aparten Dessins.

Kleiderftoffe B
für Kleider und Blusen Damen Bekleidung

IBl

I
an . . .. . ml

WoIIraaren
Crfinffon ca- 110  cm . breit , gute I.umllßtio Mptpr -t-wollene Qualität , • Meter
Crfinffnn ca- 110 cm breit , reine » . 75
OUllmUll Wolle , schön . Karos , Meter »

.25Cfnnifnn für Blusen , reine Wolle , SZ«
3UU1USU schöne Farben . . Meter
Clnnnlfn reine Wolle , für Blusen in iK 25
< IdllUim Modefarben - . • Meter ä»

pur Jackenkleider.
Kammgarn 5

Unsere Läger in Damen - und Mädchen -Konfektion sind aufs voll¬
kommenste sortiert und bieten wir diesesmal das Neueste in

geschmackvollen und preiswürdigen Sotimenten!

•Unsere Spezial -Abteilungen

Wollwarenn. Trikotageo
sind mit grossen Sortimenten ausgestattet
und empfehlen wir zu billigen  Preisen

00

Eine grosse Auswahl in Farben,
Formen und Preislagen.

Tadellose - Verarbeitung ! Spezial Trauer!

loii o.

Pnin \ o sehr solid, schwarz u. farbig, 4 .75
vUluiu ca. 130 cm breit . Meter *

ii ffin ca . 130 cm breit , Ia . Qualität , PC. 751UUUJ alle Farben. . . . Meter
Mäntel

Unnne ca- 130 cm breit , alle moderne
Adl Uö Farbstellungen . - . Meter »

1

Schwarze Kleiderstoffe
ausserordentlich billig!

Mantelstoffe
in prima Qualitäten!

Seidenstoffeu. Plüsche
in grossen Sortimenten !

in allen denkbaren Stoffen,
solide Qualitäten , Tuch,

Flauschstoffe , Sammet , Plüsch,
Astrachan.

Blusen
von billigster Preislage an in
Wolle , Seide , Flanell , reizende
Schotten in den vornehmsten

Macharten.

Kleider-,
Selten schöne Auswahl . — Preiswert und gut.

Normal -Hemden und Normal

Hosen in Baumwolle , wollge
mischt und schweren

reinwollenen Qualitäten.

Für unsere Krieger!
\Ä?armgefütterte Hemden und
Mosen , Wasserdichte Unter¬
kleidung , Leibbinden , Kopf

Schützer, Knie- u. Pulswärmer ^
Bocken und Handschuhe

in allen Preislagen.

SchnheDurch frühzeitige Einkäufe noch billige
Preise und la . Qualitäten.

Beamten Sie unsere Fensterauslagen.

Unterzeuge mr Damen».Kinder
Wollgestriifiie Unterlaßen.

Kinder *Sweater.
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Leonhard Tietz ür Coblenz.665.
ifflaprifii ~pimi .Tim  n

Non schreibt uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500 . grossen Paketes

Persil . Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
findung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen . Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche I Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortblelbende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschauungen von neuer
Wäsche , sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben , da sie so garnicht mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes , weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden . Auch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen , es ist kein
Stück in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen
wird , sogar die ßohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht , dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güle und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels
===== = = = = PERSIL als alles andere ? ■ . ■ . -

Kann Sie dos nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKELäCIE -, DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

Dr. fl iminerniann’gclie

Handelsschule
Coblenz

Hohenzollernstrasse 148
und Löhrstrasse 133.

Am 7. Oktober
beginnen die neuen

Jaliies - u. Halb¬
jahrsklassen

für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.

E Brut- GoldgeistDichtet radikal- 0 -, oltfo
farb - n. geruchlos , fieinigt die Kopf¬
haut v. Schoppen u . ßchinnen , befOrd
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall n.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder . Taus . v . Anerkenn . Bebt
nur ln Kartons t M. I - u.O50. Niemal*
onen ausgewogen . In Apoth . u. Droge-
len . Nachahmung , weise man zurück.
Apotheke iw Grenrhawseu

Gd.Kruggwier,Merkur -Droge rie

Zöpfe
Einige Hund , echte Haar
zöpfe v 2 bis 10 höh
zu verkaufen

Oscar Müller,
Coblenz Rheinstr. 5, Löhr-
roitbeH 87, neben d. Traube.

Beste Ke ; ttgsq « eUe für
alle « Haarerfat ; .

Verschiedene bessere Torten

Aepfel
zu haben bei

Bürgermeister Günstev,
Wirs  cheid.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben , guten Gatten,
unsem treusorgenden Vater , Lchwieger-
vater , Grossvater , 8chwager und Onkel

Herrn

Johann Zisgen
gestern abend 9V* Uhr nach langem,
schmerzlichen , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 58 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen , mehr¬
mals gestärkt mit den Heilsmitteln der
römisch -kathol . Kirche.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Anarehöriaren.
fma

;e,

Höhr, Frankreich , Tirol , den
2. Oktober 1915.

Die Beerdigung  findet statt:
Montag , den' 4. ds . Mts ., Nachmittags
l lU Uhr.
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3nßfnbIompöpic Nr. 87, Höhr
Heule  Samstag Abend '/,9 Kersammlst

W>ve Krem  er. Ebnet'
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